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Missıonsmethode, diıe das Naturhafte nıicht ertoten, ber uUrc. Seßhaft-
machung und Kındererzıehung dıe Basıs fur ıne gedeı  1C.  In  e Missionsarbeit
schaffen soll; 1 aqusführlichern Abschnitt dıe Pallottinermission VO Beagie
Bay, ihre ründung und Anfangsarbeıt, ihre Unterbrechung und Übernahme
durch dıe Limburger Pallottiner, Küuüstenfahrten und Viehzuchtunternehmungen,

Expedition und Nıederlassung, Besuch der königlichen Kommiıssıon und
des eutschen Trof. aatsch, Schwesternarbeiıit, Kollektenreıise, marianiısche
Kongregation, Statıon Lombadina, Untergang des .„Pıus  A  n Kriegsschicksal,
Visitation des DpOS Delegaten, Erweiterung des Vıkarıats, Jetztstand der
Miss1ıo0n, ihre Ziele und Aussichten, 1mM Nachtrag Übernahme des gesamten
Vikarılats 1928). Am Schluß Namen--, Sach- un Personenregıster, 23801 Anfang
Verzeichnis der benutzten Lıteratur. es In schlichter Sprache und geme1n-
verständlicher Form, ber durchaus den Anforderungen entsprechend.

S CNIN LO

inthuis, Das Zweigeschlechterwesen bei den Zentralaustraliern und
andern Volkern Lösungsversuch der ethnologischen Hauptprobleme
auf TUn primıtıven Denkens Verlag VO  — Hırschfeld Leipzig
1928 297 mıt Tafeln Preis 1 gebunden 15.60

Der Verfasser geht VOoO em richtigen Standpunkt AUS, daß V Oölkerkunde
als Wissenschaft nıcht sehr iıhren Zweck ıIn der Sammeltätigkeit geistiger
und materıeller Kulturguter suchen hat, sondern 1n der Erschließung des
Verständnisses fremder Kultur Hıerzu ist S unerläßlıich, diıe Denkweise der
fifremden V ölker kennenzulernen. Unsere Denkgesetze und die der andern
Voölker Sind wesentlich verschieden, und die Anwendung UNSeTSs Denkens qauf
fremde Kulturen hat manchen Trugschluß gefördert. Da V{. selber Jange
TE als Missionar unter den Bewohnern Neupommerns gearbeıtet hat,;
konnte ınen tiefen Einblick In ihr Denken gewinnen. Diıie In Neupommern
gefundenen Gesetze wendet 19888 ZU  r Deutung des ulturgutes der Primi-
tiven

Man muß er heı dem uch eINn Doppeltes unterscheıden. Soweit Neu-
ın rage kommt, sind die Mıtteilungen wertvoll, und Ww1€e Inan aus

den angeführten Zeugnissen der Mıtarbeiter des Verfassers ersehen kann, völlig
berechtigt. Dann aber omm der große Schritt ZUTFTF Verallgemeinerung. Nier
den Begriff „Primative“ wird nämlıch 1ne untie on Völkern ZUSammen-

gefaßt. Die Australıer, dıe melanesischen und papuaniıschen Stämme Neu-
gulneas, die MaorIı1ı Neuseelands, die Bewohner Neupommerns un des
Bismarckarchipels, die nordwestamerıkanıschen Indıaner, die Bewohner Alt-
Mexikos, die Kulturarmen Südamerikas, Afrıkas und Südaslens, Ja Sso  I3  a dıe
altgriechischen Volker finden WIT eingerechnet. Es scheint mır denn doch /
gewag!tl, VO. einem einzigen olk 2008 dıe Denkgesetze für nahezu ıne n
Welt ableıten wollen Obendrein befindet sıch das Volk, belı dem Verfasser
weılte, auf einem sittlichen Niveau, das sicherlich NIC. das gewöhnlıche der
Primitiven oder, Was mIr mehr zusagl, der Kulturarmen, genannt werden kann.
Was dıe Pygmäenforschung gezeigt hat, vertragt sıch miıt der
Schilderung, cie uns Verfasser VO  — seinen Primitiven auf gıbt Es
wiıird darum notwendig se1n, die Gesetze, die 4UuUS Nner derartıg iIruben Quelle
abgeleıtet sınd, he1ı andern olkern nachzuprüfen, ob sıe wirklıch sich uüberall
bei den Prımitiven der Kulturarmen aufrecht halten lassen.

Als erstes Gesetz, gew1ssermaßen qals Fundamentalsatz des Sanzen 5Systems
stellt Verfasser dıie €EsEe qauf Das Denken des Kulturarmen ist VO  v em ein
geschlechtliches Denken Das soll edeuten, daß der Kulturarme eINe en

sıch harmloser Dinge geschlechtlich hbetrachten gewöhnt ıst; denn die
Endfolgerung dieses Gesetzes qutet: ‚„„‚daß 9  es gradlinıge 1m Denken des
Primitiven das membrum virıle, es Runde, Sichelförmige das membrum
muhebre deutet‘‘, der W1€e noch formuliert wird: „„daß jede, auch 1U die
geringste Jlängliche der runde Form OM Primitiven mıiıt dem Geschlechtlichen
In Verbindung gebrac! WITd:. ur heißen, gebrac! werden kann,
könnte Einzelfälle denken, und dagegen heße sıch nıiıchts Sasgen, jel  — ©
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daß Einzelpersonen der einzelne Gelegenheiten In rage kämen, ber 1887
der HForm, daß alle diese Dınge faktıiısch gebracht werden, 1C. den Satz
nıcht für haltbar. W enn an damıt dıe sirengen Unterweisungen afrıkanıscher
Stämme vergleicht, dıe den öffentlıchen, geschlechtlichen Anstand bezwecken,die strengen Strafen In Betracht zıeht, die Übertretung d1ieser Gesetze
den Kındern auferlegt werden, mMu INna  — sich doch fragen, WI1Ie 111 1n
Volk, das notwendı geschlechtlich denken muß, Strafen für 1n olches
Denken und Handeln ertinden?

Unerklärlhicher ist MIr noch das zweıte Gesetz, das der Identifizierung.Darnach ist Zeichen und Gegenstand ıdentisch. Am besten zeigt das Beıispieldes Verfassers selber, Wa  n darunter versite! daß Männer der Frauen,A  a sıch miıt den geschlechtlichen Zeichen bemalt haben, 1U bereits verbunden
nd miıt einem andern Menschen und das anerkannte Recht quf das Beılageren Wie erklären sich dann dıie strengen Bestrafungen des Ehebruchs beı

vielen Kulturarmen? Die Wamuera pflegten in er Zeıt den hebrecher
entimannen:;: S1E hatten e1INeE Stirafe für Notzucht, dıe 28 Größe gleich nach

der Strafe fur Mord ranglerte. Daß ein Mann straflos den Ehebrecher auSs-
gehen 1aßt. ıst unerhört, Ja hat 1er das e dıe Hütte des Ehebrechers
anzuzunden und geht straflos AUS, WEeENN ©] den Ehebruch beweısen kann
Nicht einmal der eigenen Frau gegenüber gıbt eiIn Sıch-gehen-lassen In
geschlechtlicher Beziehung. Für Mutter un: iınd kennt die Volksmoral
gewichtige Schutzgesetze, Gesetze, die keineswegs iıllusorisch siınd Ich Z9
hiıer DU eiINn olk auf, das VO den Stämmen des Lindihinterlandes hıs un
Nyassa hın aqals eiInNes der uüubelsten In sıttlicher Beziehung gilt Man annn hier
miıt Rechi einwenden, daß (Gesetz un Befolgung des Gesetzes noch lange nıiıcht
identisch sind. Sie sSınd Nn1ıe. ber e1IN Volk, das geschlechtlich denken

iınden verfassen.
muß, ann Z mındestens keine Strafgesetze se1in natürhlıches ELmp-

Das drıtte Gesetz umschließt das anımı1istische Denken. Mıt andern
W orten, dem Kulturarmen i1st es beseelt und belebt, quch Bilder SInNd ihm
nicht Symbole, sondern lebendige Wiırklichkeiten. Hıer beruührt der Verfasser
die Basıs des Fetischismus, eın Gesetz, das als olches bekannt WAar. Zweifel-
10s ist richtig daran, daß sıch der Kulturarme alle Dınge belebt und beseelt
denken kann, ob BT In jJjedem all wirklich tut, ıst 1ine andere rage, die 1C.
jedenfalls offen lassen möchte. Die partizipative Denkform, das vierte Gesetz,ec sich mıiıt der als Pars Pro toto bekannten Redeform, dıe als Denkgesetzhe1 en Primitiven Geltung hat, sich ber aqauch be1 andern Völkern findet.

Eine eigenartige Deutung hat Wınthuls der kollektivistischen Denkart
gegeben Trotzdem ETr sich auf Vatter, Levy-Bruhl und Durckheim beruft,
nach denen sıch das kollektivistische Denken darın außert, daß nıcht eigent-iıch das Indıyıduum be1 den. Primıtiven en sondern daß dıe Gesellschaft
In ıhm en daß also dıe allgemeınen Gesetze uber persönlıche Erkenntnisse
geste werden, deutet dies Denken dahın, daß eın Indıyıduum aqals olches
nıcht wıird neben seiner Gruppe, sondern daß qals Mitglıed der
Gruppe für dıe Handlungen eines andern Gliedes der gleichen Gruppe ZU  —
Verantwortung SCZOSCH werden kann. Es handelt sıch hıer nach mM eınem
E mpfinden eıgentlich mehr dıe Anwendung des vorıgen Gesetzes, as eiINn
eıl für das Ganze gesetzt wIrd. Die Siıppe trıtt als solche öffentlich In die
Erscheinung, der Eiınzelne gewinnt der verhert 1r sS1E. arum ıst uch die
Sıppe für die atien der Miıtglieder haftbar. och gıbt auch hıer gEW1SSEGrenzen. SO verkaufen die W amatengo einen rückfällıgen 1ı1eh als
Sklaven, weıl T: Schaden über die Sıppe bringt, und er dıe Allgemer  eı  Bnıcht länger sıch für ıhn verantwortlich machen will

In den Einzeluntersuchungen wendet V erfasser selne Gesetze 88i
em uneingeschränkten INn a W1€e CT S1IE aufgestellt hat, und begnügt sich
nicht, be1ı den Völkern stehen bleiben, deren Gesamtkultur ıhm n  ubekannt ist. FEr verwendet meist ekanntes Material, das er umfassenden
arstellungen besonders umstrıttener Probleme der Volkerkunde ZUSAaAMMEN-
stellt Mir scheint der Lösungsversuch on einer schmalen einseitigenBasıs auszugehen. IMN Volk, noch dazu In eInem sıttliıchen Zustand, W1€e der
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Verfasser seine Gunantuna schildert, macht nicht den Eindruck eines BE-
sunden Naturvolkes nach em., Wa bısher uber Naturvölker bekannt WaTis:
sondern eiINes degenerlerten Stammes. Es ist gut LUr den Missıonar W1SSEeN,.
wWwW4S seiner warten kKann, ber ist doch uch tröstlich wIsSsen, daß wirk-
ich N1C. uberall das Schlımmste se1iner arr Es gıbt wirklich Völker, die
m881 Sıttenstrenge den Vergleich miıt Kuropa nıcht scheuen brauchen,.
der Sınn für das sıttliıch Reine un ohe liegt uch heute noch ın der anıma
naturalıter chrıistlana. Und Je weiıter WwWeSs VO europäischer Beeinflussung,.
estio hesser en andere Missionare die Menschen gefunden, un
auch ich das uC. Schwarze finden.

Fın Mahnwort Der ruft as uch len Missionaren Habht acht auf
dıe Menschen und ıhre Sıtten 1388381 euch, aßt un daheım hören, W as ıhr
gesehen habt un wißt, daß WIT eiNn 1n allen Teılen geENaAUES ıld herstellen:
können, e1ın Bıld mit tiefen chatten, bher doch auch mi1t vielen hbelebenden:
Lichtern Dr. Meıinulf K ST wrn

jallas, Kranz Aaver, Konfazıus und Se1iN Kult. Mıt 61 Abbildungen qauf
'Tafeln nach Originalaufnahmen des Verfassers und Karten. kın Be1-
ırag ZUT Kulturgeschichte Cihinas und eın Kührer ZUL Heımatstadt.
des Konfuzıus. ekınger Verlag, Peking/Leipzig 1928 SI s° S, 130;
Ausgabe auf geiloöntem Papıer 15 Km, auf weıkem Papier Rm
Dies in vorbıldlıcher Ausstattung erscheinende uch ist Ww1e das

Devaranne’sche e1in Bewels für die augenblickliche Aktualıtat der rage nach
der edeutung des KOonfuzı1us, seiner Te und sSeINES ein1ıge Jahrtausende
uüberdauernden erkes Der ert geht VO der Voraussetzung AUS, daß
dem Missıionar VOL allem dıe geistige des Volkes vertraut sein muß,
hel dem er das CGhristentum verkündıgen ıll Deshalb zielt sein Streben
dahın, dem Leser ıIn sehr angenehm lesbarer und unterhaltender, ber doch
Llıterarısch und Urc. eigene Eirfahrung unterbauter Darstellung, die durch
ilustrationen anschaulıch belebt wIird, e1IN Verständnis VO der Geistesart des
Konfuzilus und selner re, SOWIe VO dem u  € en der W eıse bis qauf
uUNsecIeE Tage ın seıner Heımat genleßt, vermıiıtteln €1 r'O ein gut
Stüuck chinesischer Geistesgeschichte auf und gewinnt mıt Hılfe der xultur-
hıstorischen Methode sehr lehrreiche Einsichten und Zusammenhänge. In
der gewaltigen Auseinandersetzung, In dıe China geistig, sozlal und politisch
hineingedrängt ist, erweıst siıch natürhlich uch die des Konfuzıus QULS
starkste bedroht Indes glaubt der Verf., daß in der Vergangenheit des
Reiches der Mıtte z1el Wertvolles und eie enthalten sel, daß daraus
nach einer Läuterung TOLZ der augenblicklichen Wırren ine geklärte Weit
erstehen könne. Be1l dieser Neugestaltung wıird auch das Christentum seıne
1SsS1ON eriIiullien en Ste1i1ies

*Devaranne, eOodor, Konfuzius ıIn er elt Eın tragısches Kapitel us

der Geschichte des Menschengeıstes. Verlag der Hıinriıchs’schen
Buchhandlung, Leipzig 1929, und 128 S0 geh Rm
Die augenblicklichen politischen und geistigen Kämpfe, die das Welt-

reich der seıt Jahren zerfleischen, zeigen zugleich uch ıIn scharfer Ab-
ehnung WI1Ie entschıedener Bejahung eiInNn Rıngen den Geist des Konfuzlus,
dieses Wahrzeichens der geistigen altung im en Chinareiche. Schon rein
qQußerlich trıtt dıes zutage 1n dem literarıschen Niederschlag, den cdie rage
nach Konfuzius gegenwärtig aufweiıst. Das hier anzuzeigende uch Deva-
anne! hat den Vorzug, der er eines: Mannes entstammen, der nıcht

China aus persönlicher Erfahrung ennt, sondern uch In der Lage ist,
SeliIn ema unter umfassender geisteswissenschaitlıcher Perspektive be-
handelhn. Es ist wirklıch 88l lehrreiches und seltsames Stuck Weltgeschichte,
das sıch auf den attern dieser Schrift VO  e 19888 entro. Der geographische
Raum, den der KRadıus des konfuzianischen Euiniusses überstreic. umgreift
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